
netl se1n, Rezensentenargwohn CITESCN. ber beı einem 16 ıIn das Inhaltsverzeichniıs dem
448 Seıten tarken Buch nderte sıch be1l mMI1r dıe ımmung. ES scheıint mMIr unleugbar seIN: dıe
verschiedenen eıle fügen sıch auch 1er gul ESs entste ıne Art Gesamtpanorama
eutiger christologischer Reflexion (und Meditation!), WIE Ss1e ohl ıhresgleichen suchen INas Das
Inhaltsverzeichnıs umfalt CUull Seıiten unmöglıch, 1er ckı771eren. IDER geht AdUs VOIN einem
ausführlıchen Blıck aut den historischen Jesus und seın ırken (nach eiıner kurzen methodologı1-
schen Einführung); da g1Dt Überschriften, dıe ZU Lesen verlocken WIE ‚„ Was wollte Jesus
TIStUS eigentlich?“, der „ JESUS TISLIUS Befreier AdUS dem menschlichen Sose1n“, der C
SUusS, Jjemand mıt außerordentlıc siıcherem Gespür, schöpferıscher Phantasıe un: großer Originalı-

Das schwenkt ann hınüber zu Prozeß und Tod Jesu, ZUT Auferstehung, ZUr rage Wer WarTr

Er eigentlich? Fragen dıe SR Kindheıitsevangelıen werden erörert, dıe rage ach seinem
etzten Gehemniıs (Überschrift: 2° So menschlıch ann 1I1UT ott selber se1in! Jesus der ensch.,
der ott ist“‘), der rage danach, WIT ıhm eute egegnen (darın auch Fragen dıe egen-
wartsweılsen des auferstandenen Chrıistus), dıe rage, „Wıe sollen WIT Jesus TISLIUS heute LICI-

nen?“ mıt einem usSDlıic ber „ JESuSs und das Christentum:  . Der zweıte eıl behandelt „Leıden
Christi, Leiden der elt““ -  » der drıtte Hauptteıl „Die Auferstehung Chriıstı UNSCIC Auf-
erstehung 1Im EWo F aum möglıch ist, cdıe Hauptpunkte des nhalts aufzuzählen,
wırd schlechterdings unmöglıch se1n, ZU (Janzen detaılher tellung bezıehen. /u edenken
ist, daß ıe schlıchte Sprechweıise o  S dıe weiıt entiern ist VOIN der doch reduktionistischen Art
1Wa VO  —_ Uungs SCHMStSCIN doch auch nla Kontroversen geben annn S1e hat ja uch DC-
geben Während manche Theologen und Leser den ersten eıl des vorliıegenden Buches als
eın her konservatıves Anfangswerk ansehen, hat CS anderwärts auch amtlıche Krıtık ausgelöst.
Dal3 Buch also umstritten WAal, soll 1ler nıcht verschwıiegen werden. och dürfte dıe Vermu-
tung Tlaubt se1n, daß sıch Kontroversen selbst überleben können; dalß durch den ortgang eINes
theologischen Schaffens 1ne zusätzliche Verdeutlichung entste dıe relatıviert, Was zunächst pTrO-
vozıert en INa Auf der anderen e1ıte cheınt MIr für den utor und für dıe Möglıchkeıt, ıh

verstehen, dıe 1eie Verwurzelung beachtenswert se1n, mıt der 1ın einer eindeutig katholi1-
schen un spiırıtuellen Iradıtion ste Selbst manche Ergebnisse europäischer Theologıe der
E xegese übernommen werden, dıe be1 uns dıe Befürchtung nähren könnten, 1l1er werde irgendwıe
dıe „reduzıert“, cheınt sıch olches nbehagen ben dadurch erledigen, daß das
Buch dıese Atmosphäre selbstverständlıcher Katholizıtät So hat 111A111 das eigenartige Lese-
rlebnıs, eın Buch lesen, ıIn dem nıcht dauernd Seıtenblıcke auft dıe wıe uch immer
„moderne Rationalıtät“ geworfen werden, WEeNN ber TISTUS gesprochen wiıird. Hıer g1Dt N1ıC|
dıe Last ständıgen Legitimationszwanges VOT der krıiıtischen al Modernität wırd durch Rückbe-
ZUS ZUI Sıtuation und ealıta des Volkes erreıcht. Natürlıich g1bt Punkte, ber dıe ıne
Kontroverse andauern INa Insbesondere bedauere ich, daß Bofif das nıcht-strukturelle, persönli-
che, prıvate Leıd, den Tod VO gelıebten Menschen, den rebs, dıe Einsamkeıt, wen1g Tür WUT-
dıg eıner ausführliıchen Reflexion hält amp das Leıd un: das Leıid, das AUuSs dem amp

das Leıden erwächst gul; ber das iıst NIC es Hıer sınd 1Lücken ber Lücken und kon-
TOVEer: Eıinzelpunkte ollten wıeder innerhalb des (Janzen gelesen werden. Dieses Buch ist wahr-
haftıg eın wichtiges uch Der geradezu begnadet einfache Sti1l un manche orıgınelle Formulıe-
Iung lassen NC}  e verspuren: 1er wırd VO Zentralsten gehandelt, ber das Menschen reden kön-
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BUHLMANN, albert Von der Kıiırche fraumen. FEın Stück Apostelgeschichte 1mM
Jahrhundert. Graz, Wiıen, Öln 1986 erlag Styrıa. 269 S E kt:. 29 ,80
Es ware unbesche1ı1den BCWECSCH, uhnlmann dıesem uch einen Untertitel gegeben WI1IE 1Wa
diesen: „Von den Leıden eines Propheten eute  . och dem Buch un seinem Inhalt würde
nıcht schlec. DaASSCH. Denn Was 1eTr beschrieben wird, sınd dıe Unsıicherheıten, Miıßverständ-
n1SSe, Oon:  1  e; Konfrontationen un:! gelegentliıchen Übereinstimmungen mıt verschiedenen TO-
miıischen Dıkasterien Diese erıchte werden eingeleıtet urc ıne kurze Reflexion ber dıe der-
zeıtıge kırchliche Sıtuation und das Leıiden, das amı für den utor verbunden ıst („An der Kır-
che leiden warum ?“*, und beschlossen urc ıne her Iyrısche „Kirchenfuturologıe ıIn
Iräumen“ S  , dıe vielleicht der inhaltlıch schwächste Abschnıitt des Buches ist Dazwiıschen
werden auf 180 Seıiten dıe wechselvollen Schicksale un! Wege eines Mannes eutlıc| der sıch
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gaglert un kenntnisreich den Weg der Kırche (der „ersten und der „drıtten  66 Kırche) 1INSs drıtte
Jahrtausend uht und Er, dessen wichtiges un vielleicht bısher bestes uch ber dıe „drıtte
Kırche“ VON Kardınal Döpfner gelobt un! VO  = römiıschen Stellen ekämpft wurde, legt 1er INan-
ches aterıa| VOÖIL, das sıch csehr spannend un sehr bedrückend 1es TreuNC| WI1e be1l Kämp-fern dıeser Art NIC| ausbleıibt gelegentlıch vCIMay ohl N1IC| jeder Leser be1l sovlıel Engagementmıtzugehen (vgl dıe langen Denkschriften den Papst), und er begegnende Wiıederholungenen ZUT olge, da das Leseinteresse und dıe pannung eIwas nachlassen. uch sınd Ja NIC| al-
les, W d da Trzählt wırd, immer „Verhandlungen“, WIE das Inhaltsverzeichnis be1 jedem Kapıtel
Jer‘ ber das Buch spiegelt dıe Hoffnungen un! Enttäuschungen eiInes „Missionsbegeisterten“
un: xperten, zugle1c! uch uUuNseIiIeTr Sıtuation, In der WIT eute en Darum muß I1Nan ohl

cher des Verfassers.
anhören un! nehmen, uch WECNN NnıCcC immer 11UT TO Kunde bringt Ww1e rühere Bü-
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R Heınrich RAHNER, arl Einigung der Kirchen reale Möglichkeit. el
Quaestiones dısputatae, 100 Freiburg 1983 erder Verlag. 16() S 9 kt.: 26,80
Der Jubiläumsband der 1958 gegründeten und wichtigen eıhe, dıe dem Dısput eutiger theolo-
gischer Frragen dienen wıll, gılt einem dem nla und der Absıcht der Reihe würdıigen ema der
Eınigung der Kırchen

DiIe beıden bekannten 1heologen NENNEN In acht Thesen (S dıe Bedingungen, denen
ihnen In absehbarer eıt ıne auDens- un Kırcheneinheit unter den großen christlichen Kırchen
real möglıch cheınt Anerkennung der Grundwahrheiten, WIE Ss1e In der Schrift und in den Jau-
bensbekenntnissen (dem Apostolıschen Bekenntnis und dem VOonNn Nızaa Konstantinopel) gefaßtsınd (I) Geltung eINes realıstiıschen Glaubensprinzips, das ber dıese Grundwahrheiten hinaus
eiınerseıts keın ausdrückliches ekenntnıs den Dogmen der Je anderen Kırchen ordert, ander-
se1ts deren eugnung verbietet CI Weıterbestehen regıonaler Teilkırchen In ıhren bisherigenStrukturen, auch aut dem gleichen JTerriıtorium Anerkennung des Petrusdienstes des rÖMm1-
schen Papstes als (Jaranten der Eıinheıit der Kırchea der sıch einerseıts verpflichtet, die 1gen-ständıgkeıt der JTeilkırchen anzuerkennen und VONnNn seiıner Lehrautorität cCathedra In eiıner Weılse
eDrauc| machen, dıe Juristisch der sachlıc einem allgemeinen Konzıl entspricht Le1l1-
tung der größeren Untergliederungen erTeilkirchen Urc Bıschöfe (V) brüderlicher Austausch
ın en Lebensfunktionen (VI) künftige Ordıination UrC! un: Handauflegung Kan-
zel- und Altargemeinschaft (VIIT)
Der Kommentar den einzelnen TIhesen S 23—156) wurde L, LVa, VI und I1 VOoO Friıes
und IL, 111, IVD und VII VO  —_ Rahner geschrıieben. Er ist durchwegs theologısc plausıbel,
schwächsten und unbefriedigend ist dıe rage der Ordıination behandelt DiIe Argumentatıon ist
vorsichtig und mutig in eiınem, wırd ohl ber leiıder theoretisch bleiben Mır schaudert, WECNN ich

dıe praktıschen KOonsequenzen enke, dıe 1ne UÜbernahme dieser Gedanken sowochl durch dıe
Verantwortlichen als uch Urc die Basıs nng
EKın und sıcher hılfreiches Instrument des weıteren Überlegens un: gemeınsamen Gesprä-ches, das ıne Übersicht ber das Notwendige und ernstzunehmende Hınweise auftf das Ööglıchegibt /wel Überlegungen vermiısse iıch leider einmal dıe Behandlung des TODIEmMS der Sakramen-
alıtät der Kırche, dıe doch der eigentlich strıttige un zwıschen evangelıscher und katholischer
Kırche ist, und e1in brauchbares odell, WIE Nnun 1m e auf dıe vorgestellten Möglıchkeiten VOI-

werden müßte. Dıe Behauptung der Banderole, dıe VO' Verlag den Eiınband gelegtist („Die eıt für dıe Einheit der Kırchen ist da! Onkrete Vorschläge und entscheıdende ATgu-mente”), wirkt der Nüchternheit des Buches un den In ihm bloßgelegten Notwendigkeiten M-ber peıinlıch. (Eın renommıerter Verlag sollte sıch olches versagen.)
Der letzte Satz der Vorstellung der Thesen wırd VvVon MIr geteılt: „Wır selber sınd pessimiıstisch hın-
sıchtlich der rage, ob dıe Amtsträger all dieser Kırchen In näherer Zukunft dıe Eıinheit zustande-
bringen, uch WeNn WIT ıihnen en den ıllen abzusprechen eın ec| en ber VO  —_
der objektiv gegebenen Möglıchkeıit eute, ıne baldıge Kıircheneinheit In genügender Weılse her-
zustellen, sınd WIT überzeugt un insofern optimistisch“ (S 19) Er ist ergänzen durch die ben

ahnvermerkte rage dıe Bereıtschaft der Basıs, diesen Amtsträgern ann folgen.
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